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SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG

[Bd. XIX. Nt. §.

abrikanten seine 15. Generalversamm-

Verein deutscher Portland-Cement-
lung abhalten und es ist eine gemeinsame Sitzung beider Vereine auf
den 25. dies beabsichtigt.

Zunahme der electrischen Beleuchtung in Paris. Im Jahr 1880
wurden 244 Millionen 72° Gas an 148 514 Abnehmer abgegeben, also im
Durchschnitt an einen Abnehmer 1642 72°. Im Jahr 1890 waren es
308 Millionen, welche 233010 Abnehmer erhielten, also erhielt ein Ab-
nehmer 1322 72°. Somit stieg die Gasabgabe um 26 %o, die Anzahl der
Abnehmer um 56 %/, wihrend der Einzelverbrauch um 19,5% sank.
Von electrischem Licht hatte Paris 1888 npur 2700 Bogenlampen und
37000 Gliihlichter, dagegen 1890 schon 6500 Bogenlampen und 100 000
Glithlichter, also nahmen die ersteren um 140 %0, die letzteren um 170 %o
zu. Fiigen wir endlich dazu den Verbrauch an Erdél, so verbrauchte
ganz Frankreich 1880 noch 58 930 und 18go schon 84101 7/ also um
47 %0 mehr.
driicken, namlich fir Gas 26, fiur Oel 47, fir electrisches Licht 140,

Vergleicht man nun die Zahlen, welche die Zunahme aus-

bezw. 170°/o, so ist leicht einzusehen, welcher Beleuchtung .die Pariser
neuerdings den Vorzug geber.

Nekrologie.

+ Eugen Mader.
14. dies in Baden (Aargau) Ingenieur Eugen Mader, stadtischer Bauver-
Derselbe
machte seine Studien in den Jahren von 1876—1880 an der Ingenieur-

walter daselbst, im Alter von . bloss 34 Jahren gestorben.

Abtheilung des eidg. Polyfechnikums, war sodann unter Ingenieur Alle-
mann bei der Ausfithrung des Wasserwerkes Aabach in Horgen thatig;
im Jahre 1884 nahm er eine Anstellung in Aleppo (Syrien) an, 1887
kehrte -er zuriick und beschiftigte sich bei der Anlage der Wasserversor-
gung von St. Gallen; seit 1888 war er stidtischer Bauverwalter seines
Heimatsortes Baden.

Redaction: A. WALDNER

32 Brandschenkestrasse (Selnau) Ziirich,

Vereinsnachrichten.

Ziircher Ingenieur- und Architekten-Verein.
VI. Sitzung vom 3. Februar 1892
auf der Schmiedstube.
Herr Arch. Gust. Gull.
Etwa 75 Mitglieder und Giste.
In den Verein wird aufgenommen :

Vorsitzender :
Anwesend:

Herr Ingenieur Armand Favre in Aussersihl.
Neu angemeldet haben sich die Herren:
Manfred Kinkel,
F. W. Smallenburg, , 5 &
René Kochlin, - o
Herr Ingenieur X, Zmefeld hilt sodann einen Vortrag iber:
Das Observatorium auf dem Montblanc
und die Sondirungsarbeiten auf dem Gipfel.

Ingenieur in Ziirich,

»

Der Vortragende gibt zur Einleitung eine kurze Beschreibung des
Montblanc-Gebietes und erlautert dieselbe durch eine grosse Anzahl
Photographien, welche theils Ansichten des Gipfels, theils die Rund-
sicht vom Gipfel aus, theils besonders merkwiirdige Partien des Berges,
Gletscherspalten, Schneeanhiufungen u. dgl. veranschaulichen. Ebenso
ist die Karte des Montblanc-Massivs von Viollet-le-Duc, ein geologisches
Profil des Berges und Zeichnungen der Vallot-Hitte ausgestellt.

Die Veranlassung zu wissenschaftlichen Montblanc-Expeditionen
gab Herr Janssen, Director der Sternwarte in Meudon. Derselbe glaubte,
durch seine spectroscopischen Beobachtungen an der Sonne gefunden
zu haben, dass die schwarzen Linien des Spectrums, die vom Sauer-
stoff herrithren, immer schwicher werden, in je grossere Hohe man sich
begibt.
schwarzen Linien gar nicht aus der Sonne, sondern aus der Atmosphire

Diese Wahrnehmung fithrte ihn auf die Vermuthung, dass diese

der Erde stammen mochten, dass also die Sonne gar keinen Sauerstoff
enthalte. Um dieses Verhalten naher zu untersuchen, entschloss er sich,
in sehr grossen Hohen Beobachtungen anzustellen und unternahm im
Sommer 1888 einen Aufstieg von Chamonix nach den Grands Mulets auf
3000 7z Hohe. Da Herr Janssen am Gehen gehindert war, so liess er
sich auf der obern Strecke des Weges in einer fiir diesen Zweck be-
sonders construirten Sinfte tragen, ein allerdings miihsamer Transport.
Durch die Beobachtungen, die er auf den Grands Mulets machen konnte,

fand er seine Vermuthung bestatigt; um aber volle Gewissheit dariiber

Nach langer, schmerzhafter Krankheit ist am

zu erlangen, entschloss er sich im Sommer 1890, noch héher, wo mog-
lich bis auf den Gipfel des Montblanc zu steigen und liess zu diesem
Ende einen Schlitten construiren, zu dessen Bedienung zwé1f Mann néthig
waren, welche denselben theils zu ziehen, theils zu stossen oder tragen hatten.
Am 18. Aug. liess sich Herr Janssen auf diese Weise von den Grands
Mulets bis zur Hiitte von Vallot auf den Rochers des Bosses (4400 7z
hoch) beférdern, machte auch dort seine Beobachtungen und gelangte
drei Tage spiter, nachdem er einen starken Sturm zu bestehen gehabt
hatte, bis auf den Gipfel.
Bosses verschwanden die schwarzen Sauerstofflinien und Bander fast

Bei den Beobachtungen auf Rochers des

vollstiandig, so dass sich die Ansicht Janssens aufs Neue bestitigte.

Das schon genannte Observatorium von Vallot diente eigentlich
mehr meteorologischen Zwecken. Herr Vallot hatte schon im Jahr 1887
den Montblanc mehrfach bestiegen und Beobachtungen iiber Windrichtung,
Windstarke, Strahlung u. s. w. angestellt, auch die vortheilhafteste Stelle
fir Errichtung eines Observatoriums in der Nihe des Gipfels aufgesucht.
Diese glaubte er auf den 4400 7z hoch gelegenen Rochers des Bosses ge-
funden zu haben und liess dann 1890 dort einen kleinen, aus Holz ge-
zimmerten Bau mit zwei Zimmern errichten, Spbéter wurde derselbe auf
sechs Zimmer erweitert und konnte auf diese Weise einer Anzahl Leute
Unterkunft bieten. Es besteht die Absicht, behufs systematischer An-
stellung solcher Beobachtungen nach und nach auf andern, in verschie-
denen Hoéhen liegenden Punkten dholiche Observatorien zu errichten, so
auf Grands Mulets, auf Pierres Pointues, in Chamonix und Sallanches.

Wesentlich erschien aber die Erstellung eines Observatoriums
auf dem Montblanc-Gipfel selbst, und der Vortragende war von den
HH. Janssen und Eiffel beauftragt, die dazu erforderlichen Vorunter-
suchungen zu machen.

In erster Linie handelte es sich darum festzustellen, ob in ge-
ringer Tiefe unter dem Gipfel Felsen vorhanden sei, auf den man eine
Bauconstruction griinden konnte. Da das Massiv des Montblanc aus steil
aufgerichteten Schichten von Gneiss und Granit besteht, die durch Ver-
witterung zu Zacken und Nadeln zersigt sind (daher die hiufige Be-
zeichnung ,Aiguille®), erschien es nicht unwahrscheinlich, dass solche
Zacken in geringer Tiefe unter dem Gipfel zu Tage treten kénnten, Um
diese Frage zu losen, entschloss sich der Vortragende, etwas unterhalb
dem Gipfel einen horizontalen Stollen durch den Firnschnee zu treiben
Der Stollen wurde 1,2 72z breit und 1,8 2z
hoch gemacht; an seinem Eingang sollte eine kleine Hitté aus Holz

bis direct unter den Gipfel.

erstellt werden, die den Arbeitern zur Unterkun{t, zum Aufbewahren der
Geriathe u. s. w. dienen sollte, aber ihren Zweck nur zum Theil erfiillte,
da sie erst zuletzt fertig erstellt wurde. Der Vortragende wohnte mit simmt-
lichen Arbeitern wihrend der ganzen Zeit in der Vallot-Hiitte auf den Rochers
des Bosses und liess bei gutem Wetter Tag fiir Tag die Post und Lebensmittel
Mit dem Vortreiben des Stollens wurde
am 15. August 1891 begonnen; die Arbeit wurde mehrere Tage durch
schlechtes Wetter aufgehalten; am 23. musste frische Mannschaft ange-

von Chamonix hinaufbeférdern.

worben werden; am . September war der Stollen bis auf die Lange
von 35 72z, d. h. bis unter die hoéchste Erhebung des Gipféls vorgeriickt,
ohne dass man auf Felsen gestossen ware. Inzwischen machte Herr
Imfeld auch eine topographische Aufnahme des Gipfels im Masstab
1:5000. In den letzten Tagen befand er sich in Gesellschaft von Hrn,
Dr. Jacottet aus Neuenburg, der den Montblanc-Gipfel bestieg und in
der Vallothiitte logirte und iibernachtete, dann aber von einer Lungen-
entziindung ergriffen wurde und in der Nacht vom 2. auf den 3. Sept.
den Folgen dieses Uebels erlag.

In der zweiten Hilfte September wurden die Arbeiten auf An-
ordnung des Hrn. Janssen ohne Beisein des Hrn. Imfeld weiter gefiihrt
und der Stollen um weitere 32 2z in anderer Richtung gef6rdert, doch
ohne auf Felsen zu stossen.

Da nun aus diesen Untersuchungen hervorgeht, dass in einer
Tiefe von 15 #2 unter dem Gipfel noch kein Fels gefunden wird, so
ist in Aussicht genommen, ein Observatorium direct auf den Firnschnee
zu stellen, wobei den moglichen Schwankungen des Firns in horizontalem
und verticalem Sinne Rechnung zu tragen ist.

Nach der Idee von Herrn Janssen soll der untere Theil des zu
erstellenden Baues auf dem Schnee ruhen, der obere Theil iiber den
Gipfel hinausragen und in verticalem Sinne verstellbar gemacht werden
Ein kleiner Anfang zu einem solchen Bau ist schon gemacht.

Der Vorsitzende, Herr Architekt Gu//. verdankt dem Vortragen-
den seine Mittheilungen bestens und spricht die Hoffnung aus, dass das

konnen.

begonnene Unternehmen weiter gefiihrt werden kénne und fiir die Wissen-
schaft mit Erfolg gekront werde.




	Mäder, Eugen

